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Amtlicher Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

( mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland )
In der Berichtszeit vom 13 . bis 19. Juni 1929 ist hauptsäch¬

lich infolge der günstigen sommerlichen Witterung , welche die
Arbeiten in den Saisonberufen sehr förderte , in fast allen Ar-
beitsamtsbezirken eine wieder etwas verstärkte Belebung des
Arbeitsmarktes und eine weitere Entlastung der Unterstützungs¬
einrichtungen eingetreten . Der Stand der Hauptunterstüt -
zungsempsänger am 19. Juni war folgender :

-In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
36 453 Personen (24 790 Männer , 11663 Frauen ) ,

in der Krisenunterstützung
9692 Personen <7512 Männer , 2189 Frauen ) .

Die Gesasitzahl der Unterstützten fiel um 2167 oder 4,4 v . H.
von 43 312 Personen (33 638 Männer , 14 674 Frauen )
auf 46 145 Personen (32 302 Männer , 13 843 Frauen ) .

Davon kamen auf Württemberg 11593 gegen 12 348 und
auf Baden 34 642 gegen 35 964 .

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch -
land kamen am 19 . Juni 1929 auf 1999 Einwohner 9,1 Haupt -
Unterstützungsempfänger gegen 11,6 am 15 . Mai , 16,0 am
17 . April und 31,9 am 6 . März .

Für das Baugewerbe war der Bedarf an Fach- und Hilfs -
Gräften reger als in der Vorwoche . Vielfach fanden arbeits -
llose Bauarbeiter dadurch Beschäftigung , daß vom Lande stam.
Inende . Bauhandwerker mit eigenem Landbesitz zur Bergung
» er Heuernte ihre Tätigkeit im Bauhandwerk unterbrachen .
Die Vermittlungsmöglichkeiten für ältere Arbeiter blieben
kiber weiterhin sehr gering . Die Zahl der in den Matznah -
jmeu der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge untergebrachten
Motstandsarbeiter ging von 4488 auf 4251 Mann zurück . In
Kder Industrie der Steine und Erden nahm die Pflasterstein -
Industrie größere Einstellungen von Arbeitskräften vor . Die
DSeschäftigungslage in den Steinbrüchen des nördlichen Bezirks
jist teilweise noch recht unbefriedigend . Ein Tonwerk schritt zu

fntlassungen
; infolge Schließung von drei Betrieben der

iamantschleiferei wurden 40 Arbeitskräfte arbeitslos . Im
erkehrsgewerbe war der Kräftebedarf von Bahn und Post

wieder nur gering ; die Binnenschiffahrt dagegen war auf -
nahmefähig .

Eine wesentliche Entlastung des Arbeitsmarktes in vielen
Werufsgruppen bildete in der Berichtswoche der große und
dringende Bedarf der Landwirtschaft an Hilfskräften für die
in vollem Gang befindliche Heuernte . Die Bemühungen der
Arbeitsämter aus den Reihen der Arbeitslosen aus Stadt und
Industrie für die Landarbeit geeignete Kräfte zur Verfügung
jzu stellen , haben dazu geführt , daß einerseits durch Vermitt -
lung zahlreicher Arbeitswilliger , andererseits durch Ausschlußder Nichtwilligen aus der Unterstützung auch eine ins Gewicht
fallende Entlastung der Arbeitslosenversicherung erreicht
wurde .

Im Fremdenverkebrsgewerbe war die Bermittlungstätigkeit
in allen dafür in Betracht kommenden Plätzen sehr belebt ;
insbesondere konnte Bedienung ?- , Büfett - und gelerntes Koch -
personal , Hallen - , Zimmer - und Hilfspersonal vermittelt wer -
men . Auch der Bedarf an Aushilfsbedienungen hat infolgedeS sommerlichen Wetters und in manchen Städten infolge
von Ausstellungen , Kongressen und anderen Veranstaltungeneinen großen Aufschwung genommen .

In der Metallindustrie hat die Aufnahmefähigkeit des land -
wirtschaftlichen Maschinenbaus , des Waggonbaus und der übri -
gen Industrie für Eisenbahnbedarf sowie des Krafwagenbaus
angehalten . Eine leichte Beleburig war auch in der Edel -
Metallindustrie zu verzeichnen. In den handwerksmäßigen
Berufen des Metallgewerbes hat die Besserung der Lage in
fast allen Sparten weitere Fortschritte gemacht ; auffallend ge-
ring war jedoch stellenweise der Bedarf an Bauschlossern . In
Mannheim wurde eine starke Abwanderung von Metallarbei -
tern in die Außenberufe festgestellt . Der günstigen Entwick-
lung in den meisten Betriebszweigen und Berufsarten stehen
auch wieder einige Rückgänge des Beschäftigungsgrades gegen¬über ; so mußte eine Strickmaschinenfabrik 40 Arbeiter ent¬
lassen.

In der Textilindustrie hat sich bei teilweise guter Beschäf»
tigung der Strickwarenbranche und der Seidenindustrie die
Verschlechterung der Baumwollindustrie fortgesetzt . Neuerdingswurden hier wieder erhebliche Entlassungen und Einschränkun .gen durchgeführt und angekündigt . Unrentabilität und Auf -
tragsmangel wurden als Gründe dieser Maßnahmen ange -
geben . Die Papierindustrie und das Bervielfältigungsgewerbehaben ruhige Zeit ; eine größere Kartonnagenfabrik schränkt«

^ trieb auf die Hälfte der Arbeitszeit ein , und eine
Schriftgießerei nahm Entlassungen vor . Die Handwerker desund Schnitzstoffgewerbes fanden trotz der allgemein gün -
stigeren Entwicklung nur ungenügende Beschäftigungsmöglich -mten . Für Bauschreiner waren nur die handwerksmäßigenBetriebe aufnahmefähig . In der Sägewerkindustrie , die imallgemeinen befriedigend beschäftigt ist, erfuhr die Arbeits -
Marktlage durch Schließung eines großen Dampfsäge - undHobelwerks eine Verschlechterung. Die saisonmäßige Snt »
lastung des Nahrungsmittelgewerbes (Konservenindustrie ) hatangehalten , und auch die Besserung in der Tabakindustrie hatweitere Fortschritte gemacht. Die Abschwächung des Arbeits -

? ,'m Bekleidungsgewerbe infolge saisonmäßigen Nach-taisens im schneiderhandwerk hielt sich noch in engen Gren -zen . Die Schuhindustrie hat in den südlichen Bezirken wieder«me Verschlechterung erfahren .

Die Achitkbarmachung
des Gberrbeins

In der Hauptversammlung des Rheinschiffahrtsverbandes
Konstanz, die in Bad Schachen bei Lindau stattfand , hielt u . a.
Direktor Dr. Burgin von der I . G . Farbenindusrrie , Badisch -
Rheinfelden , einen Vortrag über „Oberrheinindustrie und
Schiffahrt ", der , wie die „R. Bad . Landesztg . " berichte:, in
knappen Angaben diese volkswirtschaftliche Seite aufwies :

Bor dem Kriege , besonders in den neunziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts . siedelte sich auf der Oberrheinstrecke
Bodensee —Basel eine verhältnismäßig kräftige Industrie
( vor allem Schwerchemikalien ) an . Fast ausnahmslos waren
es Filialbetriebe großer außerhalb des Gebietes gelegener
Werte . Der Grund war zum Teil der Standort der Roh -
Produkte , ferner die Inbetriebnahme des Kraftwerkes Rhein -
felden , die billigen Strom lieferte , vor allem aber die Nähe
der Verbraucherländer Schweiz und Italien . Heute haben
Schweiz und Italien zum . großen Teil eigene Schwerchemi¬
kalienindustrien ; heute ist die Nähe eines Großkraftwerkes
kein Grund mehr zur Jndustrisarksiedlung , da elektrische Kraft
auf recht große Strecken zu billigem Preis befördert wird .
Heute ist aber auch die Industrie dieses Oberrheingebietes in -
folge der hohen Reichst >al,nfrachisütze vom größten Teil des
deutschen Binnenmarktes infolge seiner peripheren Lage auS -
geschaltet .

Gründe der Rsntabililäl müssen die im Oberrheintal an -
sässigen Firmen veranlassen , ihre Produktionsstätten auszu -
geben und frachtgünstigere Werke zu errichten . Volkswirt -
schaftliche Gründe müssen stets gegen eine Produktionsver¬
schiebung sprechen . Stillegung einer Fabrik , Bau oder auch
nur Inbetriebnahme einer neuen . Avbeiterentlassungen im
alten Bezirk . Reueinstellungen im neuen , sind stets Volkswirt -
schaftliche Unkosten . Es müssen schon ganz gewichtige Gründe
sein , die zum Umzug von Großbetrieben Veranlassung ge-
ben . Mindestens mutz man zugeben , daß die Schiffbar -
machung des Rheines bis zum Bodensee , wofern sie der ge-
schilderten Wegzugsbewe ^ung entgegenwirkt , nicht mir Ren -
tabilitätsarithmetik zu bejahen oder abzulehnen ist . Dr . Bür¬
gin berichtete , daß die Abwanderung nicht etwa nur eine Ge -
fahr ist, sondern daß tatsächlich ein Betrieb schon altgewan -
dert ist ; er teilte weiter mit , daß 6 Firmen des Gebietes
Waldshut -Basel von der Eröffnung des Wasserweges sich eine
Ersparnis von jährlich mehr als 700 000 Reichsmark errechnen .
( Zugrundegelegt ivar dieser Berechnung der tatsächliche Fracht -
Umsatz dieser Firmen im Vorjahr . ) Es handelt sich also kei -
nesfalls bloß um die Erschließung neuer Gewinnquellen , son -
dern um die Abstellung tatsächlicher volkswirtschaftlicher Ver -
luste .

Ein zweites Referat , das Oberregierungsbaurat Josef Alt -
maqer von der Badischen Wasser- und Straßenbaudirektion ,
Karlsruhe , hielt , behandelte die „Fortschritte im Ausbau des
Rheines von Basel bis zum Bodensee ".

In dem bekannten Berner Übereinkommen vom März d . I .
haben sich bekanntlich Deutschland und die Schweiz zur Durch -
sührung der Rheinregulierung Straßburg —Jstein verpflich -
tet . Die Arbeiten dazu sollen bald in Angriff genommenwerden , die Bauzeit wird auf etwa 8 Jahre veranschlagt , die
Kosten werden zu 60 Prozent von der Schweiz und zu 40
Prozent von Deutschland getragen .

Über dje Regulierung der Rhcinstrecke Basel —Bodensee istin dem Bertrag lediglich bestimmt, daß sie in Angriff ge-
nommen werden soll, „wenn die wirtschaftlichen Verhältnissedies möglich erscheinen lassen.

" Diese Vorbedingung ist nach
Ansicht des Vortragenden bereits erfüllt . Erstens sind die
Oberrheinkraftwerke zum allergrößten Teil bereits im Bau
oder genehmigt ; zweitens muß die Frage , ob die Unterneh -
mer ( in diesem Falle also die beteiligten Staaten ) finanziell
dazu in der Lage sind , bejaht werden, da sich die Last auf
mehrere Jahre und auf viele Schultern verteilt , und zu dem
Bau von weniger wichtigen künstlichen Wasserstraßen in den
meisten Teilen Deutschlands Geld vorhanden zu sein scheint.Die dritte Frage , ob die Regulierung als solche rentabel ist ,
müsse nach seiner Kenntnis ebenfalls bejaht werden , doch ist
eine exakte Nachweisung durch die Interessenten selbst drin -
gend zu wünschen. Die badische Regierung hat schon seit
etlichen Jahren an der Aufstellung einer solchen Rentabilitäiks -
rechnung gearbeitet , aber die ständige Änderung der Ersen-
bahntarife änderte zugleich auch die vergleichende Berechnung .
Ergeben hat sich bei dieser Arbeit vor allem , daß eine Betrach -
tung lediglich vom Eisenbahnfrachtenstandpunkt nicht richtig
sein kann. Vielmehr muh ein absoluter Maßstab , der aufden Selbstkosten basiert, gefunden werden.

Daß die Frage der Rentabilität durch die Berechnungen er«
wiesen wird, hält der gteferent für gewiß . Nicht, ob über -
Haupt, sondern wann ausgebaut wird, kann durch diese Auf -
stellungen entschieden werden. Der Rheinschiffahrtsverband
hat sich an seine Mitglieder gewandt , um mit ihrer Hilfe eine
Fragebogenenquete durchzuführen, die hierfür brauchbares
Material liefern wird.

Berfassungstaler 1929 . Wie das „Tempo " meldet , wird zudem diesjährigen Verfassungstage eine amtliche Denkmünze
geprägt werden . Die Stücke sollen auf der Vorderseite den
Kopf des Reichspräsidenten von Hindenburg - tragen . Über die
Gestaltung der Rückseite schwebennoch Verhandlungen zwischenden zuständigen Ministerien . Den Entwurf des Bildes aufder Münze hat der Bildhauer Prof . Bosselt , der früher in
Magdeburg tätig war und jetzt die braunschweigische Kunst -
gewerbeschule leitet , angefertigt .

König Fuad traf zu einem auf zwei bis drei Tage berech -neten Besuch in der bayerischen Hauptstadt ein . Ministerpräsi -
dent Dr. Held gab zu Ehren des Königs ein Frühstück.

Letzte Nachrichten
Dr. Stresemsnn vor dem Reichstag

Berlin . 24 . Juni . (Tel . ) Zu Beginn der Vormittagsitzung
des Reichstages sprach zuerst Graf Westarp (DNtl . ) zum Etat
des Auswärtigen und nach ihm Reichsaußenminister Dr.
Stresemann . der betonte :

Bei der Erörterung der Pariser Verhandlungen sei der
Kampf zwischen Regierung und Opposition nicht mit gleichen
Waffen auszukämpfen . Die Opposition befinde sich dabei in
viel günstigerer Lage . Wir stehen noch vor den entscheidenden
Verhandlungen . Niemals wird sich aber ein günstiges Ar -
rangement treffen lassen , wenn der eine der beiden Teile vor .
her die Gesichtspunkte , von denen er sich leiten läßt , auf dem
offenen Markt bekannt , gibt .

Wir denken gar nicht an eine Ausschaltung des Parlaments .
Vor der endgültigen Entscheidung wird der Reichstag dazu
Stellung nehmen müssen . Die Deutschnationalen haben seiner -
zeit durch ihre 48 Jastimmen die Annahme der Dawesgesetze
ermöglicht . Der deutschnationale Führer Hugenberg hat dann
1926 in einer langen Serie von Artikeln über „die Auskeh -
rung Deutschlands " schleunige Revision des Dawesplanes ge»
fordert . Nun ist uns die Revision von der Gegenseite ange -
boten worden , und nun verlangt Dr. Hugenberg , wir hätten
solche Revisionsverhandlungeu ablehnen müssen . Hätten wir
solche Verhandlungen abgelehnt , dann hätte die Gegenseite
uns nachsagen können , wir wollten nur durch finanzielle Ma -
növer die UnHaltbarkeit des DaweZplane ? zeigen . Hugenberg
und die von ihm geführten Deutschnationalen sagen nicht, was
bei Ablehnung des UoungplaneS bleibt ; sie sagen nichts über
die furchtbare » Wirkungen der Krise , mit der dem deutschen
Volke angeblich den Weg zur Freiheit zeigen wollen . Diese
Krise würde führen zum Untergang se - gesamten industriellen
Mittelstandes . Die großen Konzerne würden die Krise über,
stehen , aber der gesunde persönliche Mittelstand der Wirtschaft
würde den Mangel jeden Kredits nicht aushallen . Der Erfolg
dieser von Hugenberg in Marburg empfohlenen Krise als Weg
zur Freiheit wäre der , daß den übermächtigen industriellen
Konzernen nur noch abhängige Existenzen gegenüberständen . ^
( Abg . Dr . Ouaatz sDNtl . J widerspricht . ) Wenn der Doung -
plan abgelehnt wird , so bleibt doch immer noch der ungemil «
derte DaweSplan bestehen . (Lebhafte Zustimmung . — Abg . Dr,
Ouaatz ruft : Das ist nicht wahr ; er bleibt nicht ! — Dr. Ouaatz
verläßt dann mit den Worten „Es lohnt nicht ! " unter dem
Gelächter der Mehrheit den Saal .)

Es gibt natürlich kein Regierungsmitglied , das in dem
Youngplan etwas Ideales sähe und die Garantie für seine
Durchführbarkeit übernehmen wollte . Es läßt sich aber doch
nicht bestreiten , daß er dem DaweSplan gegenüber Erleich -
terungen bringt . Für die Annahme könnte natürlich nicht die
Frage entscheidend sein , ob damit gegenwärtige Kassenschwie-
rigkeiten Deutschlands beseitigt werden . — Wenn von deutsch-
nationaler Seite gesagt wird , Rücksichten aus die Aufrecht -
erhalrung der Koalition wären für uns bestimmend , so kann
ich nur daran erinnern , daß es einmal eine Zeit gab, in der
außenpolitische Entscheidungen bestimmt wurden von der Rück-
sicht zwar nicht auf eine bestehende Koalition , wohl aber auf
die Erleichterung einer kommenden Koalition (große Heiter -
keit ) .

Was die Räumuugsfrage betrifft , so bin ich nicht in der
Lage , hier über die in Madrid gepflogenen Besprechungen
etwas zu erklären . Es wäre das Ende solcher Besprechungen,
wenn sie zum Gegenstand von Erklärungen in den Parlamen -
ten gemacht würden . Sftit aller Bestimmtheit kann ich aber
erklären , daß für die deutsche Regierung die Annahme irgeud -
einer BersShnungs - »der Ausgleichskommission nach erfolgter
Räumung außerhalb jeder Diskussion steht (Beifall ) . Wir
würden die ganzen Verhandlungen scheitern lassen, wenn man
uns zumutet , irgendeine ständige Kommission noch im Rhein -
laud wirken zu lassen ( lebhafter Beifall ) . — Von deutschnatio-
naler Seite wird gesagt , Deutschland werde durch denUoung -
plan eine englische oder französische Kolonie. Tatsächlich
schwebt ganz Europa in Gefahr , eine Kolonie derjenigen zu
werden , die nicht in gleicher Weise unter dem Kriege gelitten
haben .

Die deutschnationalen Anträge gegen die Sriegsschuldlttge
rennen offene Türen ein . Es gibt keinen, der die LSg» wn
der Alleinschuld Deutschlands am Kriege im englischen oder
französischen Parlament ausstellen könnte , ohne den lebhaf-
ten Widerspruch seiner eigenen Landsleute zu finden . Bon
dieser Stelle aus ist immer wieder durch Redner aller Par -
teien gegen die KriegSschnldliige protestiert worden. Der
erste Protest kam zufälligerweise von einem Sozialdemokraten .



Warum wollen Ei « (nach rechts ) in einer Frage , in der wir
«Ute einig find , fortwährend die Parteien »« Seinanderreitzen ?
Warum wollen Sie als die Folge eines einzigen Vertrags -
Paragraphen das hinstellen , was die Folge eines verlorenen
.qrotzen Krieges ist ? Lassen Sie uns doch den Kampf um die
Befreiung unseres Volkes mit moralischen Mitteln fuhren
(lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien ) .

Im Verlaufe seiner Rede ging Dr. Stresemann mich auf die
Pariser Verhandlungen näher ein und erklärte , es gäbe selbst-
verständlich nicht nur einen , fondern sogar viele Briefe des
Rrichskanzlers an die Sachverständigen , den » diese hätte » der
Regierung Gelegenheit gebe» wollen , ihnen ihre Auffassung
mitzuteilen , und das habe die Regierung mich getan , die Ent¬
scheidung aber den Sachverständigen anheimgegeben . ( Zuruf
rechts : Das genügt ! )

Dr. Stresemann erwiderte , er glaube nicht , daß sich die
Sachverständigen durch ein « solche Mitteilung der Regierung
fo leicht in ihren Ansichten beirren liehen . Es sei in ver -
fchiedenen Phasen der Verhandlungen natürlich gewesen , daß
sich die Sachverständigen nach der Stellung der Regierung
erkundigt hätte » . Solche Briefe als ei» e Sensation hinzu -
stellen , zeige , was heute schon alles als Sensation angesehen
werde . Einer Beroffentlichnng des gesamten Materials werde

' ich mich, so schloß Dr. Stresemann diese Ausführungen , auf
das Entschiedenste widersetzen , da . es dann unmöglich wäre ,
in die politische Konferenz noch zu gehen .

Ermäßigung der Bankzinsen
WTB . Berlin , 24. Juni (Tel . ) Wie der WTB - Handelsdienst

erfährt , hat die Stempelvereinigung vor einigen Tagen den
auswärtigen Bankvereinigungen vorgeschlagen , mit Wirkung
vom 30. Juni 1929 den nur als Übergangsmaßnahme gedachten
starren Soll - Zinssatz von 9 'A Proz . p . a . aufzuheben und
den Soll -Zinssatz um ! Proz . über Reichsbankdiskontsatz
wieder einzuführen , damit also eine Ermäßigung der Soll -
Zinsen um 1 Proz . eintreten zu lassen . Sofern der Borschlag
der Stempelvereinigung , die Soll -Zinsen zu ermäßigen , An -
» ahme findet , werden anch die Sätze für die Haben -Zinsen
entsprechend ermäßigt .

Eine Richtigstellung
WTB . Berlin . 24 . Juni (Tel . ) In seiner heutige » Rede

im Reichstag gegen Dr. Stresemann berief sich Graf Westarp
gnf eine angebliche Äußerung des preußischen Ministerial -
direkror Dr. Brecht , der gesagt haben soll, daß »um nicht
glauben dürfe , durch den Noungplan sei an der katastrophalen
Lage der Wirtschaft „irgend etwas geändert "

. Wie det amt -
ltd )e Preußische Pressedienst feststellt , ist dieses Zitat » n -
richtig . Kein vernünftiger Mensch kann leugnen , daß eine
Ersparnis von 700 Millionen Steuern die Wirtschaft entlastet .
Dr . Brecht hat nur gesagt , daß dadurch die Reichsreform nicht
überflüssig wäre . Nur der „Berliner Lokalanzeiger " hat diese
vor der gesamten Presse gefallene Äußerung mißverstanden
und damit dem Abg . Graf Westarp Anlaß zu einem falschen
Zitat gegeben .

Wieder ein Besatzungszwischenfall in Mainz
In Mainz ist es wieder zu einem schweren Ubergriff fran -

Mischer Besatzungssoldaten gekommen . Ein Einwohner , der
nachts um 1 Uhr seinen Heimweg antreten wollte , wurde ,
iwie DZ . meldet , von drei Soldaten aus dem Hinterhalt an -
gegriffen . Einer der Soldaten stürzte mit gezogenem Messer
anf ihn zu . Als der Angegriffene davoneilen wollte , wurde
tr von einem anderen Soldaten festgehalten . Nur dem Um¬
stand , daß der Messerheld stolperte , hat es der Überfallene
«u danken , daß er mit nur geringen Schlag - und Stoßver -
lctznngen davonkam ; seine Kleider wurden völlig zerrissen .

Die Stadtratswahlen i» Koburg . Bei einer Wahlbeteiligung
Von 70 Prozent fanden am Sonntag in Koburg die Wahlen
»um Stadtrat statt , die durch den Volksentscheid der National¬
sozialisten notwendig wurden . Es erhielten die National -
sozialistc » 13 Sitze , die Sozialdemokraten 7, die Deutschnatio -
nalrn 3, die Liberale Partei % Sitze . Bisher hatten die Na -
ßionalsoziaüsten 4, die Sozialdemokrat, !» 8, die Bayerische
Wolkspartei 1, die Wirtschaftspartei 4 , die Demokraten 3, die
Ä)«utschnationalen 8 n »d die Nationalliberale Partei 3 Sitzet

Der Lreisprncb des Autonomisten Issoos
Am Samstagabend wurde in dem Befangner Autonomi -

ste«Prozeß das Urteil gesprochen . Räch Xstundiger Beratung
hat das Schwurgericht den wegen Komplotts gegen die Si -
cherheit de« Staates angeklagten elsässischen Autonomisten
Dr. Philipp Roos freigesprochen . Das Urteil wurde von den
im Schwurgerichtssaal Anwesenden mit dem Rufe : Es lebe
Frankreich ! Es leben die Geschworenen ! aufgenommen .

Ais Roos , von seinen Freunden begleitet , den Schwurge -
richtssaal verließ , um sich nach seinem Hotel zu begeben ,
wurde -seit» Wagen von etwa 100 Mitgliedern der patriotischen
Jugendliga umringt , die ihn aufforderten , in den Ruf ein -
zustimmen : „Es lebe Frankreich ! .

" Roos wurde jedoch von
seinen Begleitern schnell ine Hotel gebracht , während sich
draußen eine ziemlich große Menge von Manifestanten an -
sammelt «, die erst allmählich von der republikanischen Garde -
zerstreut werden tonnte .

Einer der Geschworenen des Prozesses von Besan ^on hat ,
wie verschiedene Blätter berichten , »ach dem Freisprnch von
Roos erklärt : Bereits in den ersten Tagen der Verhandlungen
stich die Geschworenen entschlossen gewesen , einen Freispruch
zu fällen , in der Hoffnung , daß man darin eine Geste der
Beruhigung erblicken und daß d^> Autonomisten begreifen
würden , daß Frankreich ihne » ein letztesmal die Hand ent¬
gegenstrecke. Dem Sonderberichterstatter des „Matin " hat
der autonom istische Abgeordnete Stürmel erklärt : „Dieser
Freispruch muß die vollständige Amnestie für sämtliche in
Colmar Bernrteilten nach sich ziehen . Nach dieser Amnestie
hoffen wir , über die berechtigten Forderungen des Elsaß und
Lothringens ungehindert sprechen zu können .

Philipp Roos ist am Sotintag , nachdem er gemeinsam mit
den elsässischen Abgeordneten stürmel , Dahlet , Hauß » ud
Brogly vor dem Gefallenendenkmal in Befanqon einen Kranz
mit der Inschrift „Das dankbare Elsaß der Franche Eomte "
niedergelegt hatte , in seine Heimat zurückgekehrt . Sowohl
in Colmar wie in Straßburg wurde ihm ein herzlicher Emp -
sang bereitet . Bei seiner Ankunft auf dem Straßburger Bahn -
Hof wurde Roos von seinen Anhängern in Empfang genom -
men und , wie „Petit Journal " berichtet , im Triumph durch
die Hauptstraße » getragen unter Abfingung deutscher Lieder
und unter Rufen „ Amnestie ! "

^ Tie Manifestanten sind mit
Dr. Roos an der Spitze vom Straßburger Gemeinderat emp -
fangen worden . Vom Balkon des Rathauses aus hielt Roos
eine Ansprache an die unten versammelte Menge , die niit den
Worten schloß : „Das schönste am Prozeß in Besanc ^on war
die elsässische Solidarität .

"

Weifte einer Rathenau Gedenktafel
Anläßlich der Wiederkehr des Todestages Walter Rathenaus

weihte die Deutsche Demokratische Partei Berlins an der
Stelle , wo der Mord an Walter Rathenau erfolgte , und an
dem Damin , der »och die Kugelspure »

' der Mordtat trägt , im
Grunewald in Gegenwart des Reichswehrministers Grüner
und des Ministers für die besetzten Gebiete , Dr. Wirth , sowie
zahlreicher Vertreter der Staats - n »d Kommunalbehörden
zwei Broncegcdenttafeln ein , die die Inschrift tragen : Walter
Rathenau , gestorben 24. Juni 1822 .

" Sie sind in ein Gitter
eingelassen , das den Baum umgibt . Staatssekretär a . D .
Neichstagsabgcordneter Oskar Meyer hielt die Weiherede und
feierte Rathenau als Menschen , als Bolksmann , als Staats -
mann und als Republikaner . Der Redner übergab dann die
Gedenktafeln dem Bürgermeister des Bezirks Berlin - Wilmers -
dorf zu getreuen Händen , der sie mit dem Versprechen über -
nahm , ihre Wartung und Pflege als seine Ehrenpflicht zu be-
trachten . Im Namen der Reichsregierung legte Reichswehr -
minister Gröner einen Kranz nieder .

Das Ergebnis der Wahlen in Mecklenburg
Die Wahlen zum Mecklenburgischen Landtag sind in allen

Teilen des Landes ruhig verlausen . In der Nacht zum
Sonntag war es in Schwerin jedoch zu einer Schlägerei zwi -
scheu Kommunisten und Reichsbannerleuten gekommen , bei
der ein Polizeibeamter von Kommunisten verletzt wurde . Ein
Kommunist wurde verhaftet . Die Wahlbeteiligung war recht
rege .

Wie das Statistische Landesamt mitteilt , werden nach den
vorläufigen Berechnungen die Parteien in folgender Stärke
in den Landtag einziehen : Sozialdemokraten 20 ( 1927 » 2t ),
Einheitliche 23 (24) , Kommunisten 3 ( 3 ) , Bolkswohlfahrt 1
(2) , Demokraten 1 (2 ) , Nationalsozialisten 2 (0 ), Bauern¬
partei 1 (0 ) .

Aus dem « eickstgg
4fS Milliarden Kriegslasten — Bedingungslose Räu¬

mung einmütig gefordert
Die Sitzung am Samstag verlief ziemlich kurz . Reichsfinanz -

minister Dr .- Hilferding wies darauf hin , daß die deutsche,
Volkswirtschaft für das Rechnungsjahr 1929 nicht weniger
als 4M Milliarden Reichsmark an Kriegslasten trage . Er
erwähnte auch die Austimmimg des Kabinetts zum Pariser
Sachverständigenplan , lehnte aber ein näheres Eingehen dar -
auf ab mit der Begründung , daß wir noch vor der politischen
Konferenz über die Gesamtliquidierung der schwebenden Fra -
ge» aus dein Weltkriege stehen . Er bat die Parteien , die
gleiche Zurückhaltung zu üben .

Bei der Aussprache über die besetzten Gebiete bestand unter
allen Parteien vo » rechts bis links volle Einmütigkeit in der
Forderung der raschen bedingungslosen Räumung des besetz ,
ten Gebietes und der Rückgabe des Laargebietes «us deutsche
Mutterland . Dr. Wirth , der neue Minister für die besetzte»
Gebiete , fand großen Beifall init der Ankündigung , daß

'
ein

umfassendes Hilfsprogramm für die notleidenden Gebiete der
Westgrenze in Porbereitung sei .

Das Haus überwies noch einen kommunistischen Antrag
zur Krisenfiirsorge dem Sozialpolitischen Ausschuß , den
deutsch- englischeu Auslieferungsvertrag für gewisse Mandats ,
gebiete dem Auswärtigen Ausschuß , und eineil Antrag Zapf
iDVP . ) über den Mahlzwang für inländisches Getreide dem
Handelspolitischen Ausschuß . Eine Ergänzungsvorlage zum
dentsch- französischen Handelsabkominen wurde in alle » drei
Lefungeii angenommen .

Reichsernährungsminister Dietrich über die
Frage des Getreivemonopols

Bei einer öffentlichen Kundgebung aiilühlich des in Eutin
stattfindenden Parteitages des Landesverbandes der Deutsche »
Demokratischen Partei für Schleswig -Holstein und Lübeck
sprach Reichsernährnngsminister Dr. Dietrich über die Rot der
Landwirtschast . Der Minister erklärte , daß die Hauptursache
der gegenwärtigen Not in den, Zolltarif des Jahres 1925 zu
suchen sei . Zur Zeit werde der Kampf ausgesochteu , wie man
ans diesem Unrecht wieder herauskomme , ob durch eine Sen -
kung der Jndustriezölle oder durch eine Hebung der landwirt -
schaftlichen Zölle . Mittelpunkt des Kampfes , so führte der
Minister weiter aus , sei zur Zeit die Getreidefrage . Es wä -
reu drei Möglichkeiten zu helfen : Zollerhöhung , Einführung
einer Marktausgleichsgebühr , Monopol . Gegen ein Monopol
änßerte der Redner eine ganze Reihe von Bedenken . Er be-
tonte , daß er wiederholt angeregt habe , durch eine Kombi -
nation von verschiedenen Maßnahmen zu helfen , durch Zoll -
erhöhung in Verbindung >»it Erntefinanzierung » » d den
Vermahluugszwang . Zum Schluß erklärte der Minister den
Zusammenhang der .Zinssätze » nd der Steuern mit der Re -
parationssrage und wies auf die Vorteile des Uoungplanes
gegen den Dawesplan hin . Wenn dem Gedanken der Re -
parationssachverstandigen Rechnung getragen werde , so würde
dies zu einer Generalliqntdierung der noch ans dein Kriege
verbliebenen Schwierigkeiten führe ».

Besprechungen im Reichsernährnugsministerium . Im Reichs -
ernähruiigsministerium fand Sonntag , 17 Uhr , eine Konferenz
der Führer der Regierungsparteien ü »d landwirtschaftlicher
Sachverständiger statt , in der , wie der „Montag " meldet , über
alle Zollfragen verhandelt werden sollte . Das Ergebnis der
Besprechung soll, dem genannten Blatt znsolge , die Grundlage
für eine Beratung des Kabinetts ani Montagvormittag bilden .
Wie die „Montagspost " erfahren haben will , soll man den
Plan des Getreidehandelsmonopols endgültig fallen gelassen
haben .

Die umstrittene Arbeitslosenversicherung . In einer Be¬
sprechung der Führer der Regierungsparteien mit dem Reichs -
arbeitsminister Wissell wurde vereinbart , daß die einzelnen
Fraktionen ihre Vorschläge zur Reform der Arvciislosenver -
sicher« »« der Regierung unterbreiten sollen . Die Regierung
will dann , Ivie das Nachrichtenbüro hört , auf Grund dieser
Vorschläge eine ' Vorlage im Reichstag so rechtzeitig inbrin -
gen , daß sich der sozialpolitische Ausschuß bereits am 15 . Aug . •
damit beschäftigen kann . Vom Plenum des Reichstages soll
die Vorlage noch in der Augnsttagung verabschiedet werden .

Keine Anfenthaltsbcwilligung für Trotzki in England ? Dem
Daily Expreß und der Daily News zufolge sollen die meisten
Minister dagegen sein , daß Trotzki der Aufenthalt in England
gestattet werde .

»50 Jakre Mannheimer Nationalweater
Ans Anlaß des 159jährigen Jubiläums des Manuheimer

Nationaltheaters ; prangt die Stadt in einem farbenfrohen Fest «
taaSkleid . Der gemäldereiche Rittersaal des « chlosses sah am
ersten Tage der Festwoche , Samstag , die führenden Persönlich »
Zeiten unseres Geistes - und Volkslebens auf seinem Parkett .

Der Festakt
Unter den zum Festakt erschienenen Ehrengästen bemerkte

man die Reichsmiiiister Severin » und Dr. Wirth , den badischen
Staatspräsidenten Schmitt und die badischen Minister Dr
Rrminclr und Dr. Leer « mit mehreren anderen Herren der
badifchen Regierung , den hessischen Staatspräsident «» , den
brannschweigischen « taatsminister Sievers , Staatsrat Dr
Korn als Vertreter des bayrischen Kultusministeriums ,
den Regierungspräsidenten der Pfalz , Dr Pfülf , den Reichs -
kunstwart Dr. Redslob , Vertreter des württembergischen Kul -
tusministeriums , zahlreiche Oberbürgermeister aus dem gan -
ze » Deutsche » Reiche, « ine Anzahl auswärtiger Intendanten
und Generalmusikdirektoren , führende Personen der Wissen-
schasl und Kunst , zahlreiche Pressevertreter aus Deutschland ,
d« r Schweiz , Osterreich , Frankreich und Amerika .

Der Mannheimer Oberbürgermeister , Dr Heimerich , be -
grüßte die Erschienenen und Warf einen Rückblick auf die Ge -
schichte des Theaters . Als er die Verleihung des Ehrenbürger -
recht« an Albert Bassermann und Wilhelm Furtwiingler ver¬
kündete , brach die erlesene Festversammlung spontan in stür -
mischen Beifall aus , der sich wiederholte , als der Oberbürger -
meister weiter die Verleihung der goldenen Ehrenmedaille der
Stadt an Geheinirat Basserman », Karlsruhe , Kapellmeister
Arthur Bodanzky , New Uork, Prof . Dr. Hans Pfitzncr und
Richard Strauß bekanntgab .

Nach ihm hielt Generalintendant Prof . Leopold Jeßnrr .
Berlin , den Festvortrag „Das behördliche Theater "

. Der Red -
ner richtete einen Appell an die Parlamente , daß die jeweilige
Opposition in ihnen nicht das Theater in den Vordergrund
politischer Kritik stellen möge . Redner richtete weiter einen Appell
an die Theaterleiter , unbeirrbar die behördlichen Theater aus
den „ ugenblicklichen Schwankungen eines lauen Kompromisses
zwische» aktive » und Bildungstheatern zu befreien und sie
ihrer Sendling zuzuführen , die lautet : Eine charaktervolle

i^ ynthe,c von Bitdungs - und Kanipftheatern zu schliffen imSinne fceir Mannheimer Rationaltheaters nnter Dalberg ,

das heute noch die Gesetzgebung für das behördliche Theater
unserer Tage darstellt .

Darauf nahm der bad . Minister für Kultus und lluterricht ,
Dr Ii . c . Leers , das Wort zu folgender Ansprache :

Rede des Kultusministers Dr. Leers

Es ist die schönste Eigentümlichkeit der Stadt Mannheim ,
daß ihre Bürger , während sie Handel und Industrie , mit un -
ermüdlichen Fleiß zur kraftvollen Entfaltung brachten , die
Lieb « zur Kunst im wirtschaftlichen Streben nicht verloren ,
sondern mit Eifer gepflegt haben . Mit den Leistungen , mit dem
Erfolg ihrer Schauspieler ihrer Sänger und Musiker , fühlten
sich die Mannheimer immer eng verbünde » , das Schicksal ihres
Theaters war ihnen stets frohe .Herzenssache . Ernstes Schaf -
fen und heiteres Genießen harmonisch zu vereinen , ist Pfälzer
Art . Dies « Pfälzer Art ist die Quelle , aus der das Mannh « i-
mer Theater die Kraft zu 150jährigem Leben , zu einem Leben
voll Blühen , Glanz und Fruchtbarkeit geschöpft hat . Neben
der Bedeutung der Mannheimer Bühnenkunst für das ganz «
deutsche Kunstleben steht deshalb nicht minder bedeutsam ihr
Wert als Ausdruck heimatlicher badischer Kulturpflege des
pfälzischen Volksteils . Vom Taubergrund bis zum Bodensee
lieben es die Badener , das Sonder - und Selbstgefühl ihrer ein «
zelnen Gaue stolz zu pflegen , mehr vielleicht , als dein Frem «
den mit der Enge des Raumes nnd der Menschenzahl verein -
bar scheint. Wir Baden «r freuen ups des vielfachen Blühens
unseres volkstümlichen »und kulturellen Lebens und betrach -
ten es als gemeinsames wertvolles Gut So gebe ich denn
dem Empfinden des ganzen Landes Ausdruck , wenn ich na -
mens der badifchen Staatsrrgierung aufrichtige und stolze
Freude bekunde , daß Badens pfälzische Hauptstadt heute das
einundeinhalbhundertjährige ruhmreiche Bestehen seiner Stätte
edler Bühnenkunst festlich begehen kann .

Möge der frohe Rückblick , die Freude » nd der Glanz des
Festes eine gute Vorbedeutung sein für die Zukunft de »
Mannheimer Theaters und damit zugleich für die Zukunft der
Slädt Mannheim und des ganzen Badnerlandes .

Zwei Stiftungen
Tie Rede des Ministers brachte insofern eine Überraschung ,

als Dr. Leers als Beschluß des Staatsministeriumö mitteilte ,
daß man dem Badifchen Landtag vorzuschlagen beabsichtige ,
der Stadt Mannheim aas Anlaß des Nationaltheater - Jubi -
läunis ein « Stiftung z» machen mit dem Zweck , der minder «

beinittelten Bevölkerung den Besuch des Nationaltheaters zu
erleichtern . Nicht minder freudig überrascht war mau von der
Mitteilung des Oberbürgermeisters von W « inh «im , daß di«
Bürgerschaft 30 000 71)1 für Neuinszenierungen beim National -
theater gestiftet habe .

Nach Dr. Leers überbrachte Reichsminister Dr. Severins di «
Glückwünsche der Reichsregierung . Auch die preußische Staats -
regierung und insbesondere der preußische Kultusminister , Dr.!
Becker, so führte er weiter aus , haben ihn beauftragt , ihre
Glückwünsche zu übermitteln . Was die Kunst in ihrer Eni -
Wicklung behinderte , sei vor allem die Finanznot in Reich und
Gemeinden . Der Minister schloß mit dem Wunsche : Möge die
gute , alte Tradition Schillers und Dalbergs dem ganzen deut -
schen Volke zun : Wohle blühen nnd sich der Wille bekunden ,
nicht locker zu lassen , um trotz des Ernstes der Zeit vorwärts
zu kommen .

Nach einer Symphonie in O -Dur von Stamitz begäben sich
die Fesiteilnehmer zu der durch Prof . Dr Walter eröffneten

Theat «rausst «llung
im Schloßmufeum : „ 150 Jahre Mannheimer Nationaltheater " .

Ter Abend brachte eine Fejtvorst «llung „Die Räuber ", im
Nationaltheater , der das Vorspiel zu den „Meistersingern " und
ein Vorspruch Fritz von Unruhs vorausging .

Der Sonntagvormittag b̂racht « eine

Huldigung der Schüler und Schülerinnen
d« r Schillerschule vor dem Denkmal des Dichters . Rings um
den geschmückten Platz drängte sich da» Publinkum . Auf der
Veranda des Nationalth «at «rs hatten die auswärtigen Gäste
nnd die Vertreter der Stadtverwaltung Platz genommen ^ Fritz
Droop hielt eine Ansprache , in der er zu Einkehr nnd selbst -
besinnung mahnte und von dem Drange nach Licht und Be «
freinng sprach , der den jungen Schiller beseelte , und der in
den Herzen aller jungen Menschen Blüten treibe .

Sonntag abend führten etwa 500 Mädchen und junge Man «
ner im . Stadion einen Sinnreigen für großen Bewegungschor
unter dem Titel „ Alltag nnd Fest "

, verfaßt und emstndicrt
von Rudolf Laban , auf . Der erwartete Massenbesuch blie»
leider aus . Mitten im frohbewegten Reigenspiel ging praiseln «
der Rege » nieder . Aber die Zuschauer hielten aus unter ihren
Regenschirmen . Es lohnte sich . Die eigenartige Veranstaltnng ,
auf deren Bedeutung Oberbürgermeister Dr Heimerich m
einer kurze » Ansprache hingewiesen hatte , führte doch »och zu
einem »ollen Erfolg .

» I



Hmrze HackrMen
verbot einer schleswig - holsteinische» z « it« «g ^ >er Ober -

Präsident der Provinz Schleswig -Holstein hol auf Grund des
Gesetzes zum Schutz»! der Republik das '

Erscheinen der iii Itzehoe
herausgegebenen Tageszeitung „ Das Landvolt " für den Um-
fang der Provinz Schleswig -Holstein auf die Daner von drei
Wochen,' vom 24. Juni bis 14 . Juli einschließlich wegen eines
Artikels „Schleswig -holsteinische Kämpfer in wachsen" ver¬
boten.

Kommunistischer Überfall auf Stahlhelmer . In Pols -
dam wurden am Sonntag früh einige « tahlhelmer am Stadt -
schloß von etwa 200 bis 300 Kommunisten , die von einer
Sonnwendfeier kamen, überfallen und mißhandelt . Die Po -
lizei verfolgte die Kommunisten und brachte mehrere von
ihnen , bei denen Totschläger und Dolche gefunden wurden , zur
Feststellung ihrer Personalien auf das Polizeipräsidium . Auf

- Grnnd dieses Vorkommnisses verbot der Polizeipräsident « ine
von den Kommunisten für Sonntag nachmittag auf dem Bas¬
sinplatz anberaumte Versammlung .

Aufschub der Washingtoner Reife Macdonalds . Reuter er-
fährt , daß noch keine endgültige Entscheidung getroffen wurde ,
wann Macdonald feine Amerikareise auszuführen gedenke . Es
sei augenblicklich auch noch nicht möglich, das D« tum der Reise
des '

englischen Premiers vorauszusagen , aber sie dürste länger
hinäusgeschobe» werden , als man in manchen Kreisen anzu -
nehmen scheine. — Manchester Guardian meldet , dem Besuch
müsse ein umfangreicher Meinungsautausch vorausgehen , und
« s werde daher angenommen , ixrft er nicht vor Anfang nächsten
Jahres stattfinden wird .

Gipfel Pius XI . Die Sektion Teramo des Italienischen Al-
penflnbs hat beschlossen , zu Ehren des Papstjubiläums dem
gegenwärtig Gran Sasso genannten Gipfel der Jntermesoli -
Gruppe in den Abruzzen den Namen Pius XI . zu geben . Der
Gipfel ist 2350 Meter ü . M . hoch . Kardinal Gafparri wurde
von diesem Beschluß benachrichtigt und dankte im Namen des
Papstes .

Aman Ullah auf dem Wege »ach Europa . Aman Ullah und
sein Gefolge schifften sich in Bombay an Bord des Dampfers
„Neolian " zur Reise nach Italien ein .

Ils & ciilscüier Teil
Das Bayerische Konsulat in Karlsruh -

Der zum bayerische » Konsul in Karlsruhe ernannte Bank -
bivettor Wilhelm Warnecke ist zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen in Baden zugelassen worden .

Die Zusammenlegung der Krastsahrzengsteuer -
stellen ver Finanzämter Freibnrg -Stadt und

Freibnrg 'Land
Mit Wirkung vom 1 . August 1929 an wird die Kraftfahr -

Aeugsteuerftelle des Fiiianzamts Freiburg -Laud mit jener des
Finanzamts Freiburg - ^ tadt zusammengelegt .

Die Gestaltung der SpieluachmittagL
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat an die Direk -

stören der Höheren Lehranstalten , an die Kreis - und Stadt -
sschnlämter sowie an die ' Schulinspektion Mannheim folgenden
,Erlaß über die Gestaltung der Spielnachmittage gerichtet : Von
,verschiedenen Seiten sind im Laufe der Zeit eine Reihe von
Magen über die jetzige Handhabung der Spielnachmittage laut
-veworden . Es wird immer wieder darauf hingewiesen , daß ein
Mwang zur Beteiligung am Spielnachmittag nicht ausgeübt
«Werten sollte . Die Vorschläge einer Änderung gehen im all»
gemeinen dahin , das Spiel als freiwillige Betätigung der
ISchiller unter Leitung der Lehrer und unter Führung der
»Schule auszugestalten . Die Spielstunden würden auch ferner -
hin in das Deputat der einzelnen Lehrkräfte einzurechnen oder
besonders zu vergüten sein . Die Schule selbst sorgt für den
Spielplatz und die Leitung und übernimmt die Organisation
ibie bisher . Es würde also den Schulleitungen die Aufgabe

verbleiben , diesem für die Schüler freiwilligen Spielbetrieb die
«nötigen technischen und pädagogischen Unterlagen zu geben .
>Jch ersuche , diese Frage zum Gegenstand einer Beratung in
(Wr Vollversammlung des Kollegiums zu machen . Gleichzeitig
pelle ich anHeim, dem Elternbeirat Gelegenheit zur Äußerung
Hu geben .

Kadisckes Tandesweater
Ter Marsch auf Rom .

Komödie in 3 Akten von Robert E . S h e r w o o d .
Deutsche Übertragung von Fred A . A n g e r m a y e r .

In Szene gesetzt von Felix Baumbach .
Umdeutuug , neue Sinngebung von Sage und Geschichte ist

in Drama und Erzählung Mode geworden . Solche Parodie -
xung und Travestierung geschieht zur Darstellung moderner
Anschauungen und Ideen mit den Mitteln von Komik und
» umor . Aus den Gestalten der Vergangenheit sollen uns
Gesichter der Gegenwart anschauen . Diese Literaturrichtung
gedeiht besonders bei den pragmatischen Angelsachsen , die aufGrund utilitaristisch getönter Weltanschauung den Wahrheit «-
begriff nicht abfolut - ideell verankern , sondern als sich wan -
Hemden Sinn des ewig fliehenden Lebens auffassen .

Dem Amerikaner Robert E . Sherwood dienen solche Über -
legungen zur Neuinterpretation des gewaltigen Feldzuges
Hounibals gegen Rom . Welcher Sinn soll aber in dieser
Interpretation gestaltet werden ? Schlagwortartig : Pazifis -
Mus . Dem alten Glauben an den Krieg mit seinem Gefolge
vo » Rot und Tod , Elend und Zerstörung setzt er den neuen
'Glauben an das ewig werdende Leben entgegen , wie es nurin der Ruhe des Friedens seine Freuden und seine Schönheit
entfalten kann . Bejahung des Lebens als Bejahung des
Menschlichen , eine lustbetonie anthropozentrische Weltauffas -
sung .

Man mag diese diesseitsbetonte Wertsetznng teilen oder be-
dauern , jedenfalls vermag sie in konsequenter huinoriger
Gestaltung eine geistvolle Komödie zu ergeben . Aber diese
Konsequenz >var nicht durchweg eingehalten . Wie in den
Rollen Karikaturen neben Realismen standen , Komik mit
Ernst wechselte, statt immer eriistgeborener Humor zu blei -
be » , so war schließlich die entscheidende Wandlung in Han -
mbal vom Repräsentanten des lebenzerstörenden Krieges zum
lebensbejahenden Gewissens Vertreter doch nicht innerlich , see-
>>sch glaubhaft gemacht, da diese Wandlung letzterdings dochnur Resultat einer Liebesnacht war , wodurch die Diskrepanz
zivi ]ch« » Sinnenlust und Seelenfrieden , zwischen denen nach

Worte eines Größeren dem Menschen nur die ' bange« ah ! » leide, sich peinlich ossenbarte . Immerhin war viel
«Kitz . und Geist zu verspüren , womit der Erfolg der Koinödie
geschert wurde .

Die Inszenierung durch Felix Bau »,»dach unterstrich Noch«KU Inkonsequenz , wodurch die karikierende Komik verstärkt

Di« Handelskammer Pforzheim zur amerita-
Nischen Zolltarifnovelle

In der letzten Sitzung des handelspolitischen Ausschusses
der Handelskammer Pforzheim ist die amerikanische Zolltarif -
Novelle, soweit sie die Schmuckwareuindustrie betrifft , bespro -
che» worden . Der Zoll ' für Goldwaren bleibt allerdings un -
verändert . Dagegen wird der Zoll für die übrige Bijouterie
von dem an und für sich schon hohen Zoll von 80 Proz . vom
Wert ganz bedeutend erhöht — nach Ansicht des Ausschusses
auf mindestens 110 Proz . — ; denn die Formulierung ist etwas
dunkel und das Nebeneinander von drei Zollsätzen nicht ganzklar . Die Verhaiidlnngen im amerikanischen ^ enat , der jetzt
zu entscheiden hat , sind eine amerikanische Angelegenheit , auf
die wir keinen Einfluß haben . Der Ausschuß war jedoch der
Ansicht, daß das Reichswirtschaftsministerium , das Badische
Ministerium des Innern und die anderen maßgebenden Stel -
len auf die neue Gefahr , die sich ja nicht nur auf die Psorz -
heimer Industrie beschränkt , aufmerksam gemacht werden sol-
len . Der Ausschuß war der Ansicht, daß die großen deutschen
Verbände , insbesondere der Deutsche Industrie - und Handels -
tag und der Reichsverband der Deutschen Industrie ausgesor -
dert werden müssen , ähnlich wie in Frankreich ein « Protest -
bewegung einzuleiten , um den Vereinigten Staaten zum Be -
wußtsein zu bringen , daß für Europa die beabsichtigten Zoll -
erhöhungen bei der großen Einfuhr , die wir aus den Ver -
einigten Staaten übernehmen müssen , nicht tragbar sind . So
haben die Vereinigten Staaten im vergangenen Jahre für
über . 2 Milliarden Reichsmark Waren eingeführt , während
wir nur für 800 Millionen Reichsmark haben liefern können .
Der Einführungsüberschuß betrug demnach lYi Milliarden
Reichsmark . Es geht nicht an , daß unsere Einfuhr aus den
Vereinigten Staaten dauernd unsere Ausfuhr dorthin um ein
mehrfaches übersteigt . Das ist ein Gesichtspunkt , der auch
von den amerikanischen Zollpolitiken , nicht übersehen werden
kann , wenn sie nur leine Bedeutung erst einmal ersaßt haben .

Kleine Chronic
Schwere Bauchtyphusepidemir in Siebenbürgen . Nach

Klausenburger Meldungen herrscht im neurumänischen Ge -
biet von Szatmar in unmittelbarer Nähe der ungarischen
Grenze seit mehreren Tagen eine Bauchtyphus - und Kinder -
lähmungsepidemie von gefährlichem Ausmaße . Die Arzte be -
Haupte » , daß das ungesunde Trinkwasser , insbesondere der pri -
vaten Brunnen , die Epidemie ausgelöst hat . In der Ge -
mcinde Mezoterem sind bisher 148 Bauchtyphusfälle zu ver -
zeichnen . Die Zahl der Toten beträgt 10 .

Aus der Tandeskauptstüdc
Plädoyers >, » d Strafanträgc im Prozeß Buchegger. Am

vierten Berhandlungstage (Samstag ) des Prozesses gegen den
früheren Rechtsanwalt Dr. Karl Buchegger und Genossenwurde die Beweisaufnahme geschlossen. Staatsanwalt Heim
führte in seinem ausgedehnten Plädoyer aus , daß die Be -
weisaufnahme die Schuld sämtlicher Angeklagten im Sinne
der Anklage ergeben habe . Er betonte , daß der Angeklagtedie ihm als Rechtsanwalt obliegenden Pflichten in zahlreichen
Fällen i » gröber Weise verletzt und sich i » Geschäfte einge¬
lassen habe , die man mit dem Anwaltsstand keineswegs ver -
einbaren könne . Der Staatsanwalt erkannte das Bemühendes Angeklagten an , die durch ihn verursachten Schäden nach -
träglich wieder zu ersetzen . Nichtsdestoweniger bleiben seine
Verfehlungen strafbar . Wegen Untreue in 7 Fällen , Betrugsin 4 Fällen und versuchten Betrugs in 2 Fällen beantragteStaatsanwalt Heim gegen den Angeklagten Buchegger eine
Gesamtstrafe von 1 Jahr Gesängnis , außerdem stellte er An -
trag auf Haftbefehl wegen Fluchtverdachts , gegen die mitan -
geklagte Ehefrau Elfriede Buchegger wurden wegen Betrugsund Betrugsversuchs 2 Monate Gefängnis , gegen den Kauf -
mann Friedrich Weiß wegen Beihilfe zur Untreue und zumBetrüge ebenfalls 2 Monate Gefängnis beantragt ; gegen den
Angeklagten Emil Dörflinger lautete der Strafantrag wegen
Betrugsversuchs auf 1 Monat Gefängnis . Rechtsanwalt Dr.Waerther begründete in eingehenden Darlegungen seinen An -
trag ans Freisprechung des Angeklagten Buchegger und seiner
Mitangeklagten Frau . Die Angeklagten Weiß und Dörflinger
beantragten ebenfalls Freisprechung . Die Verhandlung wurde
auf Montag vormittag vertagt . Die Urteilsverkündung dürfteam Montagnachmittag erfolgen .

und andererseits auch die ernsten Akzente unterstrichen wur -
den . Die Stilgebrochenheit des Werkes trat dadurch noch
stärker , als er unbedingt nötig gewesen wäre , in Erscheinung .Slber zweifellos lag gerade darin auch der starke bnhnische
Erfolg begründet . Und schließlich hatte Baunibach für solch
frisches und flottes Spieltempo Sorge getragen , daß ihmAutor und Publikum nur dankbar sein könne » .

Paul Hicrl war der Hannibal , den er mit viel Besonnen -
heit und Überlegenheit , mit Energie und Klugheit , mit aus -
brechendem Temperament und ironischer Ruhe zum inter -
essanten Menschen glaubhaft gestaltete . Es war eine Freude ,
diesen reflexiven Tatenmenschen zu beobachten . Seine Ge -
genspielerin war Amythis , die Elisabeth Bertrain mit viel
Reiz , Anmut und Schalkhaftigkeit ausstattete , ohne aber ganzden tieferen Ernst dieser sinnen - und lebensfrohen griechi -
schen Römerin auszuschöpfen .

Die anderen Rollen waren Karikaturen . Als Erster ist
Ulrich von der Trenck zu nennen , der als der römische Dik-
tator Fabins Maximus einen köstlichen pathetisch -rhetorischen
Schulmeister auf die Bühne stellte . Ihm stand würdig zur Seite
Marie Frauendorfer als würdebewußte Römerin Fabia , seine
Mutter . Aus dem Römerlager seien noch die gelungenen
Senatorentypen , Paul Müller und H » go Höcker, und der
röniische General , Paul Gemmecke, erwähnt . Gerhard Just
als Scipio verstand im letzten Akte auf seine Zukunftsrolle
mit männlicher Klarheit und Bestimmtheit hinzuweisen . Ge -
lungen war auch das liebende Sklavenpaar Varius , Wilhelm
Graf , und Meto , Eva Quaiser .

Ganz ausgezeichnet waren die karthagischen Krieger , der
stürmische Kavalleriegeneral Hasdvubal , Hermann Brand ,
dem wir zu seinem Titel Staatsschauspieler gratulieren , die
Jnfanteriegeneräle Friedrich Priitcr und Fritz Herz und der
köstliche Dandy Mago mit Gardeleutnantston . von Alfons
Klorble . Martialisch wirkte der preußisch-karthagische Wacht-
Meister vo » Paul Rud . Schulze ; von seiner Wachmannschaft
ist vor allem Marl Mehner zu erwähnen .

Im ganzen : ein amüsanter Abend , dem auch Besinnlichkeit
nicht fehlte , und sür den Autor , Spielleiter und Darstellern
geiiieinsam zu danken ist .

Prof . Dr. Karl H o l l.

Heidelberger Festspiele. Prof . Ludwig Kainer ist von Gustav
Härtung für die Gesamtausstattung der Schloßhofauffiihrung
zu Heidelberg von Shakespeares „Troilns und Cresfida " in der
Biihncnbearbeitung von Waller Mehring verpflichtet worden .

Hohes Alte, : Am 24. d . M .' vollendet Herk ^äbet ^ P «-
stnski hier in vester körperlicher und geistiger Arische fem90 , Lebensjahr . Bis zum Jähre 1899 ivar er Regimentszahl ,
meister beim hiesigen Leibdragonerregiment . Er ha ! a » den
Kriegen 1864 , 1868, 1870 aktiv teilgenommen . Während de«
Weltkrieges hat «r IX Jahre lang den, Vaterlände in derMilitärintendantur gedient .

Das Mademisch « Olympia 1931 in Karlsruh ». Laut Be -
schluß des Deutschen Hochschulamtes für Leibesübungen wurde
Karlsruh « (Technische Hochschule) als Ort für die Abhaltungdes Akademischen Olympia 1931 in Aussicht genommen .

Zur Erbauung einer Turnhalle veranstaltet der KehlerTurnverein 1845 eine Geldlotterie , deren Ziehung garantiertam 12 und 13. Juli stattfindet . 4056 Geldgewinne werden
verlost im Gesamtbetrag von 12 500 M . Mit Rücksicht darauf ,daß es gilt , im besetzten Brückenkopf Kehl deutsche Art und
Sitte gegen die fremden Ausdehnungsbestrelmngen zu unter -
stützen , ist die Lotterie fast in allen deutschen Staaten zugelas »
sei» worden .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Ganz -Europa ist jetzt von einem ausgedehnten
Sturmwirbel beherrscht , der über die Nordsee heranzog und
sich bei dessen östlichem Kurs vertieft hat . Bei stark ausfri -
schenden Westwinden hatten wir daher gestern anhaltend trü -
bes und kühles Wetter mit zeitweilige !, Regenschauern . Da
wir zunächst noch im Bereiche der Rückseite des über der Ost »
see angelangten Sturmwirbels bleiben werden , ist auch für
morgen mit kühlem und unbeständigem Wetter zu rechnen .
Wetteranssichten sür Dienstag : Fortdauer der kühlen Witte -
rung , zeitweise wolkig und noch einzelne Regenfälle bei West«
lichen Winden .

Ikurze sßaebriefoten aus Vaden
Mannheim , 24 . Juni . In Konstanz , wo er im Nahestand

gelebt hatte , ist Geh . Regierungsrat Dr. Hermann Korn ge¬
storben . Korn war jahrzehntelang als bewährter badischer Ver »
>valtungsbeamter tätig , u . a . als Vorstand der Bezirksämter
Stockach und Waldshut , sowie als Polizeidirektor in Freibnrg
und . Mannheim . Vor seiner Zurruhesetzung bekleidete er die
Stelle eines Direktors des Oberversicherungsamtes Mannheim .

DZ . Heidelberg , 22. Juni . De ? mit der Presse Badens eng -
verbundene Hofrat Dr. Klaus Buschmann ist im Alter von
56 Jahren in Berlin gestorben . Er war Redaktionsvolontär
bei der „Straßburger Post "

, ging 1898 als Redakteur an den
, ,^ -eebooten " nach Überlingen und kam im gleichen Jahre als
Chefredakteur an das „Heidelberger Tageblatt "

. Hier wirkte
er 5 Jahre und gründete dann die „« üdwestdeutsche Korre -
spondenz "

, die er bis 1908 herausgab . Der Verstorbene war
dann an der „Darmstädter Zeitung " als Chefredakteur und
Geschäftsführer tätig .

bld . Wertheim . 24 . Juni . Die Pankgrafenschaft von 1358,
die schon manchen sidelen Zug gemacht hat , kam am Don »
nerstag hier an , und begann sofort mit dem Angriff auf die
Stadt . An der ersten Barrikade stellte sich ihnen die Zunft
der Fischer und Schiffer , an dem Stadttor die Bürgerwehr
ohne Erfolg gegenüber , so daß unter dem Sturmläuten aller
Glocken der Einzug der wehrhaften Grasen in die Stadt er -
folgen konnte . Der Bürgermeister begrüßte die Herren und
sprach den Wunsch aus , daß der Zug nach dcm Süden zur
Festigung der Bande zwischen Nord und Süd beitragen möge ,
ein Wunsch , den der pankgräfliche Hofmeister in seiner Dan -
kesrede bekräftigte . Einer Weihestunde in der Stadtkirche
folgte abends eine Schlotzbeleuchiung u »d am Freitag der
Sturm auf die Knapperschanze . Dann wurde die Reise nach
Neustadt a . d . Hdt . fortgesetzt . Die Veranstaltung hatte tau »
sende von Fremden angelockt, insbesondere war eine große
Anzahl von Studenten ans Würzbnrg und Heidelberg er -
schienen .

bld . T urlach , 24 . Juni . Eine um das Schulwesen sehr ver »
diente Persönlichkeit konnte in ausgezeichneter Gesundheit und ;
Geistesfrische ihren 80. Geburtstag begehen . Es ist dies Ober ,
reallehrer a . D . Martin Römmele . Während , eines halben

^Jahrhunderts , von 1875 bis zu seiner Zurruhesetzung nach dem
Weltkriege , bereitete er ununterbrochen die Durlacher Schul -
jugend für den Lebenskampf vor , stellte seine ganze Kraft und
sein Wisse » in den Dienst der Jugend , für die er überaus
segensvoll tätig war Größten Wert legte er auf die körper »
liche Ausbildung als Ergänzung der geistigen .

bld. Baden - Baden , 24. Juni - Wie wir erfahren, wurde die
L « iche des vermißten Rechtsanwalts Dr. E . Hermann im Rhein
aufgefunden .

DZ . Konstanz , 23. Juni . Am Soiintagnachmittag fa » d unter
sehr zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die Grundstein -
legnng der nenen katholischen St . Gotthardskirihc im Ortsteil
Petershauseir statt .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

24. Juni ai. Juni
Oitlb -Sri«? ®l!6 -vrlii

Amsterdam 100 G. 168. 13 168.47 168.28 168.62
Kopenhagen 100 ffr . 111 .51 111 .73 111 .58 111.80
Italien . . 100 L.
London . . I Pfd .

21 .90 21.94 21 .925 21.965
20 .296 20 .336 20 .31 20.35

New Uork . I D . 4. 187 4. 195 4 .186 4 .194
Paris . . 100 Fr . 16.375 16. 415 16.375 16.415
Schweiz . . 100 Fr . 80 .545 80. 735 80 .625 80.785
Wien 100 Schilling 58 .84 58.96 58.845 58.963
Prag . . . 100 Kr. 12 .408 12.428 12 .413 12 .433

Reis - Textil - A . - G. , Mannheim . Die mit 250 000 MI Aktien¬
kapital ausgestattete Reis -Textil -A.-G , Mannheim erzielt «
im Geschäftsjahr 1928 nach Abzug der Unkosten mit 55 500 Ml
und 5365 Ml Abschreibungen vou einein Bruttogewinn von
61 700 Mtl . einen Reingewinn von 5265 Mi . In der Bilanz
erscheinen u . a . : Außenstände mit 236 000 Ml und Verbind¬
lichkeiten mit 515 000 Ml . Bankdirektor Dr. Richard Kahn ,
Mannheim , wurde neu in den Aussichtsrat gewählt .

Melliand Textilberichte A . -G ., Heidelberg. Nach Abzug der
Handlungsunkosten mit 661 977 Mi , sowie 2864 Ml Delkredere
und 13 585 'Ml Abschreibungen von 701 142 Ml Bruttogewinn
verbleibt für das abgelaufene Geschäftsjahr per 31 . Dezember
1928 ein Reingewinn von 22 716 Ml , über dessen Verwendung
keine Angaben gemacht werden .

Kontur « « iner Pforzhrimer Bijoiileriesabrik . Über das Ver-
mögen der Bijouteriefabrik Käser & Walther in Psorzheiin
wurde nach Einstellung des Vergleichsverfahrens der Konkurs
eröffnet . Rechtsanwalt Stößer in Pforzheim wurde zum Ver -
Walter bestimmt .

I . Schießer , A . -G , Radolfzell . Einschließlich eines Vortra-
ges vo» 16 600 Ml aus dcm Vorjahre schließt die I schießet ,
A .-G . , Trikotfabriken in Radolfzell , das Geschäftsjahr 1928
mit einem Reingewinn von 37 000 Ml ab . >Aktienkapital
2 112 000 Ml . ) Die Generaluntosten beliefen sich ans ! ,$>
Mill . Reichs niark .
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Baden - Baden . P .68
Handelsrsgistereintrag

Abt . S Bd . II O . -Z . 8V —
Firma Schiele & Bruchs «
ler , Jndustriewerke , Ak
tiengesellschast in Baden
Baden — : Das Vorstands
Mitglied Georg Graf ist
durch Tod ausgeschieden
<22 . 5. 29)

Baden . 22. Mai 1929.
Geschäftsstelle des Bad .

Amtsgerichts l .
Baden -Baden . P .69

Handelsregistereintrag
Abt . B Bd . I O .-Z . 2 -
Firma Fabrik Stolzenberg ,
Deutsche Bnroeinrichtungs -
gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung in Oos — :
Die Firma wird von Amts
wegen gelöscht (23 . 6. 29).

Baden , 23 Mai 1929.
Bad . Amtsgericht I .

der Frau Barbara Vier -
Halter , geb. Heck, ist erlo -
schen . 12 . 6 . 29.

Amtsgericht Karlsruhe .

Heidelberg . P .134
Handelsregister Abt . A

Bd . V O .-Z . 315 : Die Fir¬
ma Dr. Karl Niedermeyer
in Heidelberg ist erloschen .

Abt . B Bd . IV O .-Z . 94 :
Firma „Badrina ", Lebens -
mittel -Gesellschaft mit be-
schränkte » Haftung in Hei¬
delberg . Gegenstand des
Unternehmens ist die Her
stellung und der Vertrieb
von Lebens - und Genuß -
Mitteln . Stammkapital :
20 000 Ml . Geschäftsfüh¬
rer sind Adolf Roth , Kauf -
mann in Meiningen , und
Carl Langbein , Kaufmann
in Meiningen Jeder Ge -
schäftsführer ist einzeln be-
rechtigt , dieGesellschast zu
vertreten . Bekanntmachun -
gen erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger .

Heidelberg , 3 . Juni 1929.
Amtsgericht .

Kehl . P .W
Handelsregister . Firma

Darmstädtrr und National -
dank , Ksmmanditgesell -
fchaft auf Aktien , Zweig -
Niederlassung Kehl, mit
dem Hauptsitz in Berlin :
Durch Beschluß der Gene -
ralverfammlung vom 9.
April 1929 ist unter Zu -
stimmung der persönlich
haftenden Gesellschafter
der Gesellschaftsoertrag ge-
ändert worden . Georg von
Simson in Berlin ist als
persönlich haftender Gesell -'
chafter ausgeschieden . Der

Umtausch der Aktien zu
120 Ml in Aktien zu 100
und zu 1000 Ml ist durch¬
geführt . Kehl , den 23 . Mai
1929. Amtsgericht .

Karlsruhe . P . 148
Handelsregistereinträge :

1. Bauvertrieb . Gesell¬
schaft mit beschränkt . Haf -
tung , Karlsruhe . Durch
Gesellschafterbeschluß vom
L8 . 5. 1929 ist das Stamm¬
kapital um 30 000 JM er¬
höht aus 45 000 Ml und
der Gesellschaftsvertrag in
§ 4 (Stammkapital ) geän -
dert worden . 14 . 6 . 29.

2 . Badische Luftverkehrs -
gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Karlsruhe .
Durch Gesellschafterbe -
schluß vom 4 . Juni 1929

Kehl . P .135
Handelsregister . Firma

Kehler Lagerhaus -Gesell -
schaft mit beschränkt . Haf -
tung in Kehl . Gegenstand
des Unternehmens ist Be-
wirtschaftung des im Ha -
fen von Kehl befindlichen
staatlichen Getreidespe ^
chers , sowie der vor dem;
selben befindlichen Um¬

schlagseinrichtungen .
Stammkapital : 20 000 Ml .
Geschäftsführer ist Ludwig
Schröder , Kaufmann in
Kehl . Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung . Gesell¬
schaftsvertrag vom 27 . 4.
1929 . Die Gesellschaft wird
vertreten durch den Ge -
schäftsführer , wenn meh -
rere Geschäftsführer vor -
Händen sind , durch zwei Ge -
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen . (Die Be -
kanntmachungen der Ge -
sellfchaft erfolgen im Deut -
schen Reichsanzeiger .) Kehl ,
den 3. Juni 1929. Bad .
Amtsgericht .
Konstanz . P .164

Handelsregister :
B Bd . II O .-Z . 25, Edel¬

steinindustrie . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Wollmatingen bei Kon -
stanz : An Stelle des ver -
storbenen Liquidators Her -
mann Kaeser wurde auf

vertrag in § 7 geändert .
Danach gilt künftig : Die
Gesellschaft wird durch
einen Geschäftsführer und
bei dessen Verhinderung
durch einen stellvertreten -
den Geschäftsführer ver -
treten . 15 . 8 . 29.

Amtsgericht Karlsruhe .

Antrag weg . Dringlichkeit
wurde der Gesellschafts - 1vom Amtsgericht Konstanz

Karlsruhe . P .149
Handelsregistereinträge :

1 . Martin Rieger,Karls -
ruhe . Die Firma ist erlo -
schen.

2. August Künzel , Jnh .
Ludwig Haas , Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in
« ug . Künzel . Einzelkauf ,
mann : August Künzel , La -
borant , Karlsruhe ; dessen
Prokura ist erloschen .

3. August Erust , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
August Ernst , Kaufmann ,
Karlsruhe (Lebensmittel -
und Kolonialwarenge -
schüft, Georg -Friedrich -
Straße 22 ) . 11 . 6 . 29.

4 . David Karcher & 'Botin ,
Karlsruhe . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Beginn
am 1 . Januar 1927. Per -
sönlich haftende Gesell -
schafter : David Karcher ,
Wirt u . Weinhändler . Ot -
to Karcher , Kaufmann ,
beide in Karlsruhe - Mühl -
bürg . Die beiden Gesell -
schafter sind zur Vertre -
tung der Gesellschaft nur
gemeinschaftlich berechtigt .
( Weinkellerei und Wein -
Handlung , Lameyftr . 36) .
12. 6 . 29.

5. Friedrich Bierhalter ,
Karlsruhe . Die Prokura

am 7 . Juni 1929 Kauf -
mann Josef August Has -
loch in Konstanz zum Li -
quidator bestellt . 7. g . 1929.

B Bd . II O .-Z . 29, Holz -
verkohlungsindustrie . Ak¬
tiengesellschaft in Kon -
stanz : An Kaufmann
Hans Hugo Dreyer , Che -
nuker , Dr .-Jng . Otto
Fuchs , Kaufmann Fritz
Munding und Kaufmann
Gottfried Schmitthenner ,
sämtlich in Konstanz , ist
Gesamtprokura in der
Weise erteilt , daß jeder
derselben berechtigt ist, zu-
sammen mit einem Vor -
standsmitglied oder einem
anderen Prokuristen na -
mens der Gesellschaft zu
zeichnen . 8 . 6 . 1929.

B Bd . I O .-Z . 9, Pa¬
piergeschäft Obermarkt ,
G . m. b. H>. in Konstanz :
Die Gesellschaft ist durch
Beschluß des alleinigen
Gesellschafters aufgelöst .
Als Liquidator ist Marie
geb. Delisle , Witwe des
l) r. Hermann Gnau in
Konstanz , bestellt . 7 . 6.
1929

A » d . III O .-Z . 213,
I . Fuhrmann & Sie ., in
Konstanz . Offene Han¬
delsgesellschaft : Di « Ge «
sellfchaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen . 13. 8.
1929.
Bad . Amtsgericht , A I ,

Konstanz .

Mannheim : Die Gesell
schaft ist aufgelöst , die
Firma erloschen.

Wild & Cie ., Mann
heim - Rheinau . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . Mai 1929 begonnen .
Persönlich haftende Ge
sellschafter sind : Josef
Wild , Kaufmann , u . Ernst
Melle . Kaufmann , beide
Mannheim -Rheinau . Die
Gesellschafter sind nur ge
meinsam zur Vertretung
der Gesellschaft berechtigt ,

d ) vom 24 Mai 1929.
Badische , Flußspat -Gr -

sellschnft mit beschränkter
Hastung in Liquidation ,
Mannheim : Die Liquida -
tion ist beendet , die Firma
erloschen . >

Brown . Bovert & Cie, ,
Aktiengesellschaft , Mann -
heim -Käfertal : Die Pro -
kuren des Wilhelm Prech -
ter , des Constantin Weiz -
saecker und des Heinrich
Nagel sind erloschen .

Wolf & Hofmnnn , Kom¬
manditgesellschaft , Mann¬
heim . Die Gesellschaft hat
am 1 . März 1929 begon -
neu . Persönlich haftender
Gesellschafter ist Ludwig
Peter Wolf . Bautechniker ,
Mannheim . Die Gesell -
schaft hat einen Komman -
ditisten . Edmund Rück ,
Mannheim - Waldhof , ist als
Einzelprokurist bestellt ,

c ) vom 25. Mai 1929 :
Fritz Niisseler , Mann¬

heim : Die Firma ist erlo -
schen . ■

Dr. Hellmuth Schupp &
Ernst I . Schupp , Fabrik
chemnch- technischer Pro -
dukte, Mannheim : Die Ge -
sellfchaft wird als Kam -
inanditgesellschaft weiter -
geführt , welche am 1 . Mai
1929 begonnen hat . Per -
sönlich haftender Gesell -
schafter ist : Ernst Josef
Schupp . Kaufmann , Mann -
heim . Die Gesellschaft hat
einen Kommanditisten .

Gäntzleu & Co ., Mann¬
heim : Die Firma ist erlo -
schen .

Gebr . Zahn , Mannheim :
Ernst Silberzahn , Mann »
heim , ist als Einzelproku -
rist bestellt . Die Ausschlie -
ßung des Gesellschafters
Bernhard Zahn von der
Vertretung ist aufgehoben .
Amtsgericht Mannheim .

Mannheim

Statt jeder besonderen Anzeige

Todesanzeige
Gott, dem Allmächtigen , hat es gefallen , meinen geliebten Mann,meinen treubesorgten guten Vater, unseren Bruder, Schwiegersohn ,

Schwager und Onkel

Herrn Robert Schwank
am Freitag , den 21 . Juni, ganz unerwartet in Karlsbad , wo er zur
Erholung weilte , zu sich zu nehmen. Er stand im 62 . Lebensjahre.

Karlsruhe , Lörrach, Donaueschingen , den 21 . Juni 1929 .
Bahuhofsplatz 1. 655
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Bertha Schwank geb. Stelzer
Dr . med . Karl Schwank

Die Beisetzung findet nach der Überführung auf dem hiesigen
Friedhofe statt , der Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben . Von Bei¬
leidsbesuchen bittet man Abstand nehmen zu wollen.

Am Ort, wo er Erholung suchte, ist schnell und unerwartet
unser verehrter Geschäftsführer , der Schwiegersohn unseres Seniorchefa

Herr Robert Schwank
aus diesem Leben geschieden . 654

Unermüdlich im Bestreben , in treuer Pflichterfüllung uns ein
leuchtendes Vorbild zu sein , <var er uns ein gerechter Vorgesetzter
und bedauern wir schmerzlich seinen allzufrühen Heimgang . Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Angestellten der Firma Karl Stelzer
Bahnhofwirtschaft Karlsruhe

Mannheim . P .71

a ) vom
Weber

Mai 1929
& Gutheil ,

P . 147
Handelsregistereinträge :
a ) vom 11 . Juni 1929 :
Carl zur Eintracht ,

Mannheim : Theodor Vo-
gel ist als Vorstandsmit -
glied ausgeschieden . Bank -
direktor Eugen Hirsch in
Mannheim wurde als Bor -
standsmitglied bestellt .

Oskar Rüger , Secken-
heim : Die Firma ist erlo -
schen.

Emil Blum , Mannheim :
Die Prokura des Hugo
Zimmern ist erloschen .
Schönfärberei Karl Brand ,

Mannheim . Inhaber ist
Karl Brand , Färbereibe -
sitzer, Mannheim . Ge -
schäftszweig . schönfärbe -
rei , chem . Färberei und
Waschanstalt . Geschäfts !»-
kal : Gr . Wallstadtstr . 62.

Josef Stich, Mannheim :
Else Stich , geb. Binkle , in
Mannheim ist als Proku -
rist bestellt . Geschäftszweig
ist nur noch Handel mit
Textilwaren ,

d ) vom 12. Juni 1929 :
Papyrn », Aktiengesell-

fchaft , Mannheim : Durch
Beschluß der Generalver -
sammlung vom 28 . Mai
1929 wurde in § 35 Abs. 5
O .-Z . 5 " und der Abs. 2
(Revisionskommission ) ge-
strichen .

Gerhard Fiedler ft So .,
Mannheim -Rheinau : Die
Gesellschaft ist aufgelöst u.
in Liquidation getreten .
Liquidatoren sind die bei-
den persönlich haftenden

Gesellschafter Gerhard
Fiehler , Kaufmann , jetzt
in Schwetzingen , u . Theo »
dor Bahr , Kaufmann ,
Mannheim .
Amtsgericht Mannheim .

Oberkirch. P .171
Handelsregistereintrag

bei Fa . Gregor Moser ,
Zigarrenfabrik in Zusen -
Hofen : Kaufmann Oskar
Moser in Zusenhofen hat
Prokura .

Oberkirch, 19. Juni 1929.
Bad . Amtsgericht.

Offenburg . P .154
Handelsregistereintrag

Abt . A Bd . I O .-Z . 84,
Seite 203 zu Fa . A . Reiff
& (Jie . in Offenburg . Dem
Sohn Alfred Alexander
Reiff . Kaufmann in Of -
fenburg , ist Prokura er -
teilt . Offenburg , den 17 .
Juni 1929 . Baß . Amtsge¬
richt II .

mit der Firma auf Karl
Huber , Techniker , Ehefrau
Berta , geb. Krämer , in
Pforzheim übergegangen .
Der Übergang der im Be -
trieb des Geschäfts begrün
deten Forderungen und
Verbindlichkeiten ist beim
Erwerb des Geschäfts durch
Bertha Huber ausgefchlof ,
sen .

Amtsgericht Pforzheim .

Pforzheim . P .07
ndelsreaistereintrag .

irma E. Äaeckle & Cie .
in Pforzheim , Gymnasium -
straße 78 : DaS Geschäft ist

Pforzheim . P .136
Handelsregistereinträge :

1 . Firma Ott , Panitz &
Co. in Pforzheim . Da » Ge
schäft ist mit Firma auf
Willy Hirlinger , Kauf -
mann in Pforzheim über -
gegangen . Der Übergang
der im Betrieb des Ge -
schüft» begründeten Forde -
rungen und Verbindlichkei -
ten ist beim Erwerb des
Geschäfts durch Willy Hir -
linger ausgeschlossen .

2. Erloschen sind folgende
Firmen : Hermann Jonr -
dan, Fritz Schilder u . Ott »
Unglenk . alle in Pforz -
heim .

Amtsgericht Pforzheim .

Galerie Moos
I. Sommer -

Gemälde • Schau
Karlsruher und Münchner

Künstler

Eintritt frei !

Ziehunq garantiert' Vu .VH. Kehler Turner

Geld-Üottene
bar ohneAbzuq12500

flöc hstaewian M.5000
HauptgewinnM.-

Potto u. liste 304
Mannheim

0 .7. 11
Postsch .Kto 1W3 K

'ruhe

u .JeVerkiMen

AiWs LslAsihMö!
Dienstag , den 25 . Juni*G 30 Tb --Gem . 1101— 1300

Die DorMe
Oper von Weingartner

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag .

Mitwirkende :
Blank , Fanz , Seiberlich ,
Magda Strack , Winter .
Kiefer,Löfer,Rentwig , Rühr

Sierauf
Meister Andrea

Komische Oper von
Weingartner

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
b- Ernst , Winter , Felgitsch ,
Grötzingen Hospach , Kals¬
bach, Kiefer , Laufkötter ,

Löser , Nentwig , Oerner ,
Schuster

Anfang 20 Ende 22 , /,J
Preise C ( 1—7 SÜt)

Mi ., 26 . Juni Iphigenie
anf Tauris ,

Do ., 27 . Juni Madame
Bntterfiy,

Fr ., 28 . Juni Iphigenie
anf Tanris ,

Sa ., 29 . Juni Die Fleder^
maus,

So . W .Juni Die Asrikanerin
Mo ., 1 . Juli Iphigenie

auf TanriS.

Heute 8 Uhr
Das lustige

Revue¬
bilderbuch

Gngel
auf

Urlaub
Ein Abend voll

Frohsinn und Laui

Druck B . Braun . Karlsruh «
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